
Bezirk
Baden-Württemberg

Das neue Auto…
… ist gut für die Umwelt.

… wird in Baden-Württemberg gemacht.



„Das neue Auto“ kommt – doch vieles ist noch unklar. 

Die IG Metall Baden-Württemberg hat nachgefragt – 
in 125 Betrieben mit über 220.000 Beschäftigten. Hier ihre Einschätzungen:

42,4 % 
sehen die Entwicklung 

der Branche mit Sorgen.

58,4 % 
erwarten durch Elektroantriebe

 große oder sehr große Veränderungen.

34,9 % 
befürchten für ihren Standort 
negative oder sehr negative 

Auswirkungen.
 

49 % 
halten die Verantwortlichen an ihrem 

Standort für nur teilweise (13 %) 
oder gar nicht (36 %) 

auf den Wandel vorbereitet.

In 19 % 
der Unternehmen hoff en die Beschäftigten 

auf gute Umsätze durch autonomes Fahren.

26,2 % 
hoff en für ihren Standort auf posi-

tive oder sehr positive 
Folgen für die Beschäftigung.

Das Auto wird gerade neu erfun-
den: Elektromobilität, verbesserte 
Antriebstechnologien, autonomes 
und vernetzes Fahren sowie neue 
Mobiliätsdienste.

Die großen Marken, die Zulieferer 
und auch neue und branchenfrem-
de Anbieter werden neu sortieren, 
was man „die automobile Wert-
schöpfungskette“ nennt. 

Wo werden die Autos morgen ent-
wickelt und vom Band laufen?

Wie wird an den neuen Modellen 
gearbeitet werden?

Wie viele Menschen werden dafür 
noch benötigt?

Wir wollen den Wandel beeinfl us-
sen, damit er nicht ohne uns und 
nicht woanders geschieht. Als 
IG Metall wollen wir den Wandel im 
Sinne der Beschäftigten gestalten. 

Wir setzen darauf, die industrielle 
Basis im traditionellen „Autoland“ 
Baden-Württemberg neu auszu-
richten.

Jetzt!



„Das neue Auto“ braucht ein „neues Autoland“.

Das Entwickeln und Bauen von Autos sichert seit Generationen in Baden und Württemberg Arbeitsplätze. 
Damit das so bleibt, müssen die Veränderungen klug gestaltet werden. Einige Grundsätze:

Alle Standorte brauchen eine Perspektive 
in der neuen automobilen Wertschöpfung. Alle Beschäftigten 

haben das Recht 
auf Sicherheit im Wandel.

Die Beschäftigten erwirtschaften 
die Gewinne der Automobilindustrie.

Unternehmen stehen in der Pfl icht, 
in die Zukunft der Standorte zu investieren.

Die Beschäftigten sind qualifi zierte, 
innovationsbereite Fachleute,
die ihr Einkommen vor Ort ausgeben.

Wer sich zu spät weiter entwickelt,
droht abgehängt zu werden.

Damit der elektrische Antrieb auch 
in Baden-Württemberg Wertschöpfung 
ermöglicht, müssen zugehörige 
Technologien hier angesiedelt werden. 

Batterie- und Zellfertigung 
haben zentrale 
industriepolitische Bedeutung 
für das Land – hier ist aktive 
Industriepolitik nötig.

Unternehmen müssen 
am Standort produzieren 
und nicht nur aus vermeintlich 
billigen Regionen zukaufen.

Neues entsteht, Arbeitsabläufe 
verändern sich. Auch das Neue 
braucht Tarifverträge, Betriebsräte 
und Mitbestimmung.

Baden-Württemberg und die Ektromobilität–
auf eine gute  Zukunft!

Klug handeln!

Werden in der baden-württember-
gischen Automobilindustrie wei-
terhin viele und gute Arbeitsplätze 
zur Verfügung stehen? Diese Frage 
bewegt heute viele Beschäftigte. 

Die gute Nachricht: Menschen 
wollen auch in Zukunft mobil sein.  
Fachleute* halten es für möglich: 
Wenn die Weichen richtig gestellt 
werden, können bei uns unterm 
Strich noch zusätzliche Arbeits-
plätze rund um das Auto und die 
Mobilität entstehen.  

Sichere Arbeitsplätze fallen nicht 
vom Himmel. Als IG Metall setzen 
wir uns in den Betrieben für eine 
gerechte Transformation ein. 

Weil es um Wohlstand und Arbeits-
plätze geht, erwarten wir von der 
Politik die aktive Begleitung der 
Transformation. 

*siehe Studie 
„Mobiles Baden-Württemberg“ 
der bwstiftung.de
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Die Transformation
der Automobil-Industrie 

ist eine gemeinsame 
Aufgabe.

„Das neue Auto“ wird bereits von 
gemeinsamem Engagement begleitet. 

Die IG Metall setzt darauf, dass die Politik im Land und in den Regionen die 
Transformation aktiv begleitet (beispielsweise im „Strategiedialog Automobilwirtschaft“ und 
im „Transformationsrat“ der Landesregierung).

Die hier zusammengebrachten Komptenzen müssen rasch und wirksam
die Praxis verändern – damit Beschäftigung im Wandel sicher bleibt.
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